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Abbi ldung 3: Pr imärenergiebedar f  gem. 
Gebäudebi lanzierung nach DIN V 18599

Die thermische Gebäudehül le er re ich t  in den 
t ransparenten Baute i l f lächen f lächengewichte te 
Wärmedurchgangskoef f iz ien ten, die dem 
Ef f iz ienzgebäude 100 Standard entsprechen. 
Die opaken F lächen weisen aufgrund des 
denkmalpf legenden Ansatzes zur Erhal tung 
des ursprüngl ichen Erscheinungsbi ldes und 
Nutzen der thermische Speichermassenwirkung 
keinen Ef f iz ienzgebäudes tandard auf.  Die 
bauordnungsrecht l ich geschuldete Einhal tung 
des Mindes twärmeschutzes nach DIN 4108-
2 zur Baute i l schadensf re ihei t  wi rd über e ine 
hygrothermische Baute i l s imula t ion nachgewiesen, bei 
welcher der E f fek t  der wirksamen Wärmekapazi tä t 
der Baute i le zum Tragen kommt.

KONZEPT TECHNISCHE ANLAGEN
Wärme
Die Beheizung des Gebäudes er fo lg t  in der 
Grundlas t  über e ine monoenerget ische Sole -
Wasserwärmepumpen-Kaskade mi t  e inem Eisspeicher 
a ls  Wärmequel le.  Die Wärmepumpentechnik mi t 
e iner Le is tung von ca. 201kW (Dimensionierung 
über e ine dynamische Heiz las tberechnung – nich t 
gem. DIN 12831) wird im Untergeschoss p la tz ier t . 
Es is t  e in COP von min. 4,8 zu erwar ten. Der 
E isspeicher bes i tz t  e in Volumen von 1283m³ bei 
e inem Vereisungsgrad von 75% und wird zwei te i l ig 
im Bereich des Innenhofs und im Untergeschoss 
ausgebi ldet .  Das besondere Merkmal des Eisspeichers 
i s t ,  dass ein Glycol -geführ ter  S tof fk re is lauf  mi t  e inem 
im Innenhof bef indl ichen Metal l -Kuns twerk verbunden 
und mi t  negat iven Temperaturen durchs t römt wird. 
Über diesen Ansatz so l l  der technische Bezug 
der RWTH aufgegr i f fen werden, indem Phys ik/
Thermodynamik & Kuns t  am Bau verbunden werden. 
Das Er lebnis der Symbiose von Phys ik & Kuns t  t r i t t 
vor a l lem im Früh l ing auf,  wenn s ich das Kondensat 
auf  den Ober f lächen der Sku lp tur  zu Eiskr i s ta l len 
bi ldet  und s ich die meta l l i sche Figur in e inem weißen 
Gewand von Eis & Rei f  k le idet .  Die Regenerat ion 
des Eispeichers er fo lg t  pr imär über die pass ive 

Käl tenutzung im Sommer. Unters tü tz t  wi rd der 
Prozess über die PVT-Module auf  den zum Innenhof 
gewandten Dachf lächen. Das PVT-Sys tem mi t  e iner 
F läche von ca.900m² erzeugt e ine Wärme von ca. 
100500kWh und wird neben der Regenerat ion des 
Eisspeichers auch als  di rek tes Wärmesys tem (ohne 
ak t ive Le is tung der Wärmepumpe) genutz t ,  sofern es 
die Gegebenhei ten zu lassen. 

Ausgehend von der Wärmepumpe wird die 
Wärme mi t  Vor lauf temperaturen von ca. 30°C 
(bei Außentemperaturen gem. DIN 12831) 
auf  das Fußbodenheizungssys tem geführ t , 
das sämt l iche Bereiche des Gebäudes mi t 
Ausnahme der großen Hörsäle und F lure versorgt . 
Das Fußbodenheizungssys tem wird ledig l ich 
a ls  Grundlas tversorgung dimensionier t  um 
Raumtemperaturen von ca. 18°C zu erzeugen. 
Die Komfor t -Temperatur  von bis zu 21°C wird für 
die Aufenthal t sbereiche über gezie l t  p la tz ier te 
In f raro t -S t rah ler  ( s t romgeführ t )  erzeugt.  Über diese 
Kombinat ion werden mehrere Vor te i le gener ier t . 
In ers ter  L in ie werden sowohl die Erzeugung (KG 
421), die Wärmever te i lung (KG 422) und die 
Wärmeüber t ragung (KG 423) reduzier t  d imensionier t , 
wodurch Inves t i t ionsvor te i le ents tehen. Gleichzei t ig 
bewirk t  d ie reduzier te Senkentemperatur  e inen 
ef f iz ien teren Bet r ieb der Wärmepumpe. 

Beide Sys teme, Wärmepumpe & In f raro ts t rah ler, 
werden nach Mögl ichkei t  über die di rek te 
Eigens t romerzeugung aus den PVT-Module & 

den s t romerzeugenden Bodenmodulen im Haupt -
E ingangsbereich versorgt .  Im Fal le der PVT-
Di rek twärmeversorgung wird le idgl ich der 
Pumpens t rom für  die Wärmenutzung benöt ig t ,  der 
e inen Wärmepreis von unter  1ct/kWh hervorbr ingt . 
Im Fal le e iner di rek ten PVT-S t romversorgung s ind 
Wärmekos ten von unter  3ct/kWh zu erwar ten. 
Sofern die Mi t te lspannung als S t romquel le genutz t 
wi rd, l iegt  der Wärmepreis un terhalb von 4ct/kWh.

Käl te
Zur Käl teerzeugung, Ver te i lung und Über t ragung 
wird das berei t s  vorhandene Sys tem aus dem 
Wärmebereich genutz t .  Der E isspeicher i s t  insgesamt 
so dimensionier t ,  dass eine vol l s tändige Kühlung ohne 
ak t ive Einbindung eines lu f tgeführ ten Rückkühlers 
mögl ich is t .  Über den Eisspeicher mi t  1283m³ wird 
die prognos t iz ier te Kühl las t  von 201kW gedeckt .
 

Ergebnis i s t  e in Käl tebet r ieb, der ledig l ich über 
die S t romaufnahme der Pumpenleis tung funk t ionier t 
und Käl tekos ten von unter  1ct/kWh hervorbr ingt . 
Im Fal le e iner di rek ten Eigens t romnutzung l iegen 
die Käl tekos ten bedingt  des pass iven Bet r iebs nahe 
0ct/kWh. Die Käl teenergie wird über das berei t s 
vorhandene 2-Le i tersys tem im Gebäude ver te i l t  und 
über das Fußbodens t rah lungssys tem an den Raum 
über t ragen. Die Über t ragungs le is tung von ca. 20-
25W/m² s te l l t  dami t  eher e ine Temper ierung als 
e ine VDI -konforme Käl teanlage dar.  Im Bereich 
der Hörsäle, dem Café und den Pausenräumen/
Aufenthal tsbereichen wird hingegen eine VDI -konforme 
Kühl le is tung erz ie l t .  Dies er fo lg t  über ergänzende 
Deckenpaneele (Mi t  Baf f le -S t ruk tur  zur Erwei terung der 
Über t ragungsf lächen),  über Wandf lächenakt iv ierung 
oder über e inen ergänzenden Umluf tbet r ieb (Aula) . 

Die Vor lauf temperatur  des Kal twassersatzes l iegt 
bei  16°C. Die Regelung der Anlage wird über das 
Change-Over -Pr inzip ges ta l te t ,  das im Laufe der 
Übergangszei ten (Früh l ing & Herbs t )  ganzhei t l ich 
von Heizen auf Kühlen umste l l t  und umgekehr t . 

Lu f t
Anhand von CO2-Simula t ionen läss t  s ich fes ts te l len, 
dass eine natür l iche Lü f tung in den meis ten Bereichen 
des Gebäudes mi t  e inem akzeptablen Maß an 
Mi twirkung durch Fens teröf fnung zut rägl ich is t .  So kann 
beispie lhaf t  auf  e ine mechanische Be-  und Ent lü f tung 
verz ich te t  werden, sofern eine Fens ter lü f tung in den 
Bürobereichen durch Nutzereinwirkung ca. a l le zwei 
S tunden zur E inhal tung von max. 1.200ppm CO2 für 
den Nutzer akzeptabel  i s t .  Als  e in faches Moni tor ing 
des Lu f tzus tands werden raumweise CO2-Ampeln 
p la tz ier t ,  d ie den Anwesenden s te ts  Auskunf t  zur 
Lu f tqual i tä t  und dem dami t  verbundenen Bedar f  der 
Fens ter lü f tung aufzeigen.  

Ledig l ich in den hochf luk tu ier ten Bereichen, 
den großen Hörsälen sowie den s tudent ischen 
Aufenthal t sbereichen, wird eine mechanische 
Lü f tung vorgesehen. Die geplante raumluf t technische 
Anlage für  die Hörsäle wird als  besonderes und 
neuar t iges Sys tem ausgebi ldet ,  das in dieser 
Form noch keine normat ive Grundlage hat.  Zie l 
i s t  e in Lu f tdes ign spezie l l  fü r  Räume mi t  Lehr -  und 
Bi ldungsnutzung, in denen ein hohes Maß an 
Konzent ra t ion der Anwesenden geforder t  wi rd. Mi t 
d iesem neuar t igen Konzept werden zwei wesent l iche 
Vor te i le gegenüber konvent ionel len Lü f tungsanlagen 
er re ich t : Zum einen wird ein Lu f tzus tand für  opt imale 
Gehi rnak t iv i tä t  erzeugt,  un ter  anderem durch eine 
hohe O2-Konzent ra t ion und einer anregenden Aroma-
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